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zen Votrith Directe und indirecte Steuern.
afer, Gerſt V

Der Reichskanzler hat in einer den neuen Steuer
vorlagen (Brau, Stempel und Wehrſteuer) bei
gegebenen Denkſchrift alle die Gründe, welche für
den Uebergang zu vorwiegend indirecter Beſteuerung
anzuführen und in den Erxörterungen der letzten

uf. hre vielfach angeführt und eingehend entwickelt
in n ſt worden ſind, in gedrängter Kürze noch einmal

isAuclioni Wenn zuſammengeſtellt. Grade dieſe kurze, präciſe Gegen
onomie Heritſt überſtellung der angeblichen Vorzüge der indirecten

itterautt Lint und der angeblichen Mängel der directen BeſteuerungRittergn läßt einerſeits das Ueberzeugende der Schlußfolge
I. e M rangen, andererſeits aber auch das Jrrige, Lücken-

ite Zragart hafte derſelben ſo deutlich hervortreten, daß es eine

noch neue e 7e geh lohnende Bemühung wäre, an der Hand dieſer

offeln, ſowe anf
r meiſtbietend gnt

erden. Das B
n kommen am

darauf beſtnnt, daß der Staat ſich „nicht nur als
eine nothwendige, ſondern auch als eine wohl
chätige Einrichtung“ zu beweiſen habe. Streitig
kann nur ſein, ob dieſe Heranziehung beſſer eine
„unmittelbare“ oder eine mittelbare iſt. Daß nun
kenes Ziel einer Vertheilung der Laſt nach der
Tragfähigkeit durch die indirecte Beſteuerung praktiſch
erreicht wird, während bei der directen Steuer nur
ein theoretiſches Streben danach anerkannt
werden ſoll, ſcheint doch ſehr zweifelhaft.
Als ob hier nicht „Familienſtand, örtliche Ver
hältniſſe“ u. ſ. w. noch größere Ungerechtigkeiten
bedingten! Der Mann, der eine Frau und ſeche
Kinder zu ernähren hat, bezahlt auf ſein Ein
kommen ſo viel directe Steuer, wie der nur für
ſich ſelbſt ſorgende Junggeſell. Wie aber, wenn
die Steuer auf den nothwendigen Nahrungsmitteln
liegt? Dann bezahlt er nicht blos ebenſoviel,
ſondern ſteben mal ſo viel Steuer mehr, als der
Andere. Und was hat es mit der „Selbſtbeſteue
rung auf ſich, welche darin liegen ſoll, daß der
Konſument beſteuerter Artikel durch die Beſchrän-
kung des Verbrauchs das Maß ſeiner Steuer be
ſtimmen kann Es bedarf keines Nachweiſes, daß
je mehr der betreffende Artikel zu den Gegenſtänden
des nothwendigen Lebensbedarfs gehört, um ſo
weniger von ſolcher „Selbſtbeſteuerung“ die Rede
ſein kann, und nur ſolche Gegenſtände liefern eine
einträgliche indirekte Steuer. Ja, der Fall iſt nicht
undenkbar, daß der Unbemittelte durch die Steuer
genöthigt wird, ſich mehr als ſonſt auf beſteuerte,
aber billigere Nahrung zu beſchränken und ſo die
Steuer noch zu vervielfachen. Wo bleibt da die
„Selbſtbeſteuerung“ Freilich Eins ſpricht für die
indirekte Steuer man weiß es nicht, wenn
man ſie zahlt. Der Staatsmann, der auch
mit den Schwächen der Menſchen zu rechnen hat,
mag hierauf das Hauptgewicht legen, und wir
ünſererſeits wollen deshalb die ganze Streitfrage
auf ſich beruhen laſſen. Vom Standpunkte des
ſteuerzahlenden Volkes aber können wir
nicht umhin, zu bekennen, daß es unſerm Ge
ſchmack weniger entſpricht, unbewußt von einer
un gerechten Laſt gedrückt zu werden, als eine
gerechte Laſt mit Bewußtſein zu tragen.

Das franzöſiſche Kabinet hat ſich in der
vielumſtrittenen Frage des Liſtenſkrutininms
für die Neutralität ausgeſprochen. Der be
zügliche Beſchluß wurde Grévy Vormittags im
Miniſterrathe mitgetheilt. Jn der Commiſſton
wird Miniſterpräſtdent Ferry demnächſt eine ent
ſprechende Erklärung abgeben. Man glaubt, das
in Folge dieſes Beſchluſſes das Kabinet bald ge
ſprengt werden wird. An Stelle des am Sonn
tag verſtorbenen Gouverneurs von Paris, General
Clinchant, wurde Geueral Lecointe mit dieſem
wichtigen Poſten betraut.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am Diens
tage der Premierminiſter Gladſtone mit, daß
General Wood mit den ſüdafrikaniſchen Boers
folgendes Abkommen geſchloſſen habe: Die Boers
erkennen die Suzeränität der Königin Viktoria über
Transvaal an und erhalten für ſich vollkom
mene Selbſtregierung. Ein britiſcher Agent
nimmt ſeinen Aufenthalt in der zukünftigen Haupt
ſtadt Transvaals, ebenſo eine Kommiſſton für die
Ordnung der Angelegenheiten der Eingeborenen
und der Arrangements bezüglich der Grenze, ferner
zur Berathung daruber, ob und welcher Theil Oſt
transvgals abgetrennt werden ſoll. Die Boers
räumen den Laingsneck-Paß und kehren in die
Heimath zurück. Die britiſchen Garniſonen bleiben
in Transvaal bis zum Friedensſchluß. Gene
ral Wood verpflichtet ſich, weder vorzurücken noch
Kriegsmaterial nach Transvagal zu ſchicken. Gleich
zeitig erklärte der Miniſter, die Bauern hätten die
angebotenen Friedensbedingungen im Weſentlichen
angenommen. Bis zum Zuſammentritt der ſtipu
lirten OrdnungsKommiſſton wird der Waffenſtill
ſtand vorausſichtlich verlängert werden. Die Mit
theilungen des Premiers wurden im Parlament
mit lebhaftem Beifall aufgenommen und werden
auch außerhalb deſſelben bei einem großen Theile
des engliſchen Publikums Anerkennung finden.

Deukſchland.

Die Feier des Geburtstages Sr.
Mafeſtät des Kaiſers) wurde in der Reſit
denz zur Zeit der Reveille durch einen Choral einſeht Ken n Denkſchrift die große Streitfrage eingehend zu

duhtröge n i ünterſuchen und jedem der beiden gegenüberſtehenden
ren e Punzipien Maß und Vorausſetzung ſeiner Berech-
gehen Waren ligung zu beſtimmen. Der uns zu Gebote ſtehende

en W en Raum verſtattet uns nicht, näher darauf einzu
Heute ln gehen aber wir können uns nicht verſagen, wenigſtens

her h en wie uns ſcheint, entſcheidenden Punkt heraus-
en c zugreifen. Daß das den direcken Steuern zu

pmnode if e Grunde liegende Prinzip einer „unmittelbaren
Heranziehung des Einzelnen nach dem Verhältniß

eſſen on ſeiner Liſtungsfähigkeit“ in der Theorie anzuer
u kennen iſt, kann die Denkſchrift nicht in Abrede

an ſtellen. Sie beſtreitet aber, daß die praktiſche Ge
ſtaltung ſolcher Abgaben dieſer Theorie ent ſpreche.

t tan l anfe ſchiede der thatſachlichen Vermögenslage hervor

ein pril 17. d Nun iſt offenbar, daß die Heranziehung
oſie fähigkeit das Ziel nicht nur jedes directen, ſondern

i auch jedes andern Steuerſyſtems ſein ſollte, wenig
l Siee in einer Zeit in der man ſich ſo lebhaftu

Politiſche Aeberſicht.
Die Berathungen über den öſterreichiſchen

Handelsvertrag ſind nunmehr in den meri
toriſchen Theil des letzteren eingetreten. Die Aus
ſtchten bezüglich des Zuſtandekommens des Ver
trages geſtalten ſich jeden Tag günſtiger. Für ein
zelne Theile der Verhandlungen haben die öſter
reichiſchen Bevollmächtigten bereits die Entſendung
weiterer Experten von Wien aus erbeten. Fürſt
Bismarck intereſſtrt ſich lebhaft dafür, daß greif-
bare Reſultate erzielt werden, und ſo glaubt man
denn, daß in der That ein neuer Vertrag zu Stande
kommen und den Reichstagen beider Länder noch
in der gegenwärtigen Legislaturperiode zugehen
möchte.

Erzherzog Karl Ludwig iſt am Dienſtag
als Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Petersburg abge
reiſt. Jn Wien ging das Gerücht, in dem Hotel
der dortigen ruſſtſchen Botſchaft ſeien dieſer Tage
Drohplakate nihiliſtiſchen Urſprungs angeklebt
gefunden worden.

gekeltet, welcher von dem Trompeterkorps eines
Cavallerieregiments von der Kuppel der Schloß
kapelle geblaſen wurde. Se. Majeſtät der
Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut,
fühlte ſich in der Trauer über das erſchütternde
Petersburger Ereigniß veranlaßt, dies mal darauf
zu verzichten, die perſönlichen Glückwünſche zum
Geburtstage in der ſonſt üblichen ausgedehnten
Weiſe entgegenzunehmen, weshalb auch die land
ſäſſtgen Fürſten und Fürſtinnen, die Generalität,
die activen Staatsminiſter, die Botſchafter c. es
ſich verſagen mußten, ihre Glückwünſche perſönlich
darzubringen. Die erſten Glückwünſche erhielt Se.
Majeſtät der Kaiſer am heutigen Tage von ſeiner
erlauchten Gemahlin. Dann folgten um 11 Uhr
die Mitglieder der königlichen Familie, welche ihre
feierliche Auffahrt in großer Gala hielten. Hieran
ſchloß ſich dann noch um 11 Uhr die Gratu
lation der dienſtthuenden Damen und Herren des
Hofes und der hier eingetroffenen General und
Flügeladbjutanten. Um 12 Uhr empfing Se. Ma
jeſtät die Deputationen vom Kaiſer Alexander
GardeGrenadierregiment Nr. 1, vom branden
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burgiſchen Küraſſterregiment (Kaiſer Nikolaus von
Rußland) Nr. 6 und vom Ulanenregiment (Kaiſer
Alexander von Rußland, 1. brandenburgiſches)
Nr. 3, welche ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
heute Abend nach Petersburg begeben und ſtch
vaher vor ihrer Abreiſe abmweldeten. Außerdem
hatte dann noch der Major Tayſen vom Großen
Generalſtabe, welcher im Auftrage des Generalfeld
marſchalls Grafen v. Moltke das Schlußheft des
Generalſtabswerkes über den Feldzug 1870-71
überreichte, die Ehre des Empfanges. Um 3 Uhr
Nachmittags fand zur Feier des Tages im kron
prinzlichen Palais die Familientafel ſtatt, woran
mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſtnnen die
fürſtlichen Gäſte Theil nahmen. Zu derſelben Zeit
war für das Gefolge der hohen Herrſchaften im
Pfeilerſaal der Königskammern des Schloſſes Mar
ſchallstafel. Abends ſtatteten die von auswärte
in Berlin eingetroffenen fremden fürſtlichen Per
ſonen ihre Gratulationen ab.

(Der Kronprinz iſt am Dienſtag Nach
mittag 5 Uhr mit Prinz Hermann von Sachſen
Weimar, der ſeinen Schwager, den König von
Würtemberg, bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten ver
treten wird, mittelſt Extrazuges nach Petersburg
abgereiſt. Punkt 5 Uhr trat der Kronprinz mit
ſeinen Söhnen auf dem Oſtbahnhofe aus den
Fürſtenzimmern auf den Perron, während die
Damen im Empfangszimmer, wo ein überaus herz
licher Abſchied ſtattgefunden hatte, zurückblieben.
Nachdem ſich nunmehr der Kronprinz gleichfalls
von ſeinen Söhnen und Prinz Chriſtian, vor
ſeinem Salonwagen ſtehend, verabſchiedet hatte, be

ſtieg er denſelben. Der Herzog von Sachſen
Weimar nahm in ſeinem Salonwagen Platz, wäh
rend das beiderſeitige Gefolge drei Waggons beſetzte.
Im Gefolge des Kronprinzen befanden ſich Hof
marſchall Graf Eulenburg, Generalmajor
Miſchke, die perſönlichen Adjutanten Major von
Panitz nnd von Pfuhlſtein, Rittmeiſter von
Nyvenheim, ſo wie Stabsarzt Dr. Schrader.
Auf beſonderen Befehl des Kaiſers ſchloß ſich der
Fahrt der kommandirende General des 11. Armee
korps, General der Cavallerie v. Schlotheim, an.
Ein Polizeihauptmann in Civil war vom Polizei
Präſidenten nach Petersburg beigegeben. Die An
kunft in Königsberg erfolgt Mittwoch früh 5 Uhr
16 Min., wo bei einem Aufenthalt das Frühſtück
ſervirt wird. Um 8 Uhr 29 Min. läuft der Zug
in Wirballen ein, und dort erfolgt die Embarquirung
in den von Petersburg entgegengeſandten, mit
allen Vorſichtsmaßregeln ausgeſtatteten kaiſerlichen
Hofzug. Das Eintreffen in Petersburg wird zu
ſpäter Abendſtunde erwartet.

Prinz Friedrich Carl von Preußen,)
geb. 1828, beging am Sonntag, den 20. d. M.
in Berlin in aller Stille die Feier ſeines Geburts
feſtes. Derſelbe nahm im Laufe des Vormittags
zunächſt die Glückwünſche ſeiner Familienmitglieder
und ſpäter die des prinzlichen Hofſtaates entgegen.

Die kaiſerlichen Majeſtäten und die königlichen
Prinzen und Prinzeſſtnnen ſtatteten demſelben ihre
Glückwünſche Nachmittags kurz vor Beginn der
Familientafel ab, welche zur Feier des Tages um
halb fünf Uhr bei dem Prinzen und der Prin
zeſſin Friedrich Carl im hieſtgen Schloſſe ſtattfand.

(Zum Kulturkampf.) Die „Poſt“
bringt folgende eben ſo myſtiſche, wie ſenſationelle

Notiz: „Wir hören, daß im Kultusminiſte
rium wichtige Entſcheidungen getroffen
ſind, deren Folgen zur Beilegung des ſtagt
lich- kirchlichen Konfliktes möglicher Weiſe
von hervorragender Bedeutung ſein dürften.

(Derdreizehnteallgemeine deutſche
Proteſtantent ag) iſt nunmehr auf den 9. und
10. Juni nach Berlin berufen, worauf wir alle
Vereinsmitglieder und liberalen Proteſtanten ſchon
jetzt aufmerkſam machen, um ſte zum regen Be
ſuche zu ermuntern, mindeſtens die Delegation von
Abgeordneten ins Auge zu faſſen. Obwohl das
nähere Programm erſt in einigen Wochen zur
Verſenduug gelangt, ſo verſpricht dieſer Tag in
der Reichshauptſtadt des Anregenden viel.

Die Conferenzen über die Militär
ſtrafprozeßordnung) haben dieſer Tage im
Kriegsminiſterium ihren Anfang genommen. Jn
der Frage naheſtehenden Kreiſen glaubt man, daß
es endlich gelingen werde, jetzt die Angelegenheit

ſo weit zu fördern, daß der betreffende Entwurf
in der nächſten Seſſton des Reichstags zur Be
rathung und Beſchlußfaſſung kommen kann. Der
jetzige General Aubiteur, Geh. Ober Regierungsrath
Oehlſchläger, hat ſeit ſeiner Berufung ſich mit raſt
loſem Eifer dieſer Frage zugewendet und unter
Anlehnung an die bisherigen umfangreichen Vor
arbeiten, ſo wie unter Benutzung des durch perſön
liche Erhebungen in den Bundesſtaaten gewonnenen
Materials einen neuen Entwurf aufgeſtellt, an deſſen
Hand die jetzigen Berathungen gepflogen werden.

Die Vorgänge in Petersburg.
Unter einem Baldachin von wahrhaft kaiſer

licher Pracht ruht in ſeinem goldenen Sarge auf
erhöhtein, mit himbeerfarbenem goldgeränderten
Sämmet überzogenen Poſtament Kaiſer Alexan
der II. in der PeterPaulsKirche. Sieben Stufen
mit himbeerfarbenem Tuch führen zum Katafalk
heran, auf welchem Generaladjutanten, hohe Hof
chargen, Kammerherren, Offiziere der Garden und
Pagen die Chrenwache halten. Daneben die alt
ehrwürdigen Geſtalten von vier Palaſtgrenadieren,
die hohe Bärenmütze im Arm, Gewehr bei Fuß
Wie erzgegoſſene Bildſäulen ſtehen die alten Vete
ranen da.

Von vier goldenen Säulen getragen, erhebt ſich
über dem Katafalk in Form einer Krone und oben
abſchließend in einer mächtigen Kaiſerkrone, in ma
jeſtätiſcher Pracht ein Baldachin aus ſchillerndem
Silberbriokat, ausgeſchlagen mit von weißem Her
melin durchzogenem Atlas, deſſen ſchwerer Stoff
ſich unten um die Säulen windet. Die Galerie
zwiſchen den letzteren zieren abwechſelnd mit Feder
ſchmuck gekrönte Ritterhelme und das Reichs
wappen. Ohne Kaiſerkrone auf dem Haupte
ruht, ſeinem Wunſche gemäß, Kaiſer Alexander in
der Uniform der PreobraſchenekiGarde im offenen
Sarge, das Geſicht mit einem leichten Gazeſchleier
bedeckt, wie ein friedlich Schlafender. Die Hände,
über die ſich jetzt Tauſende zum letzten Kuſſe neigen,
ſcheinen gleichſam das Heiligenbild zu ſtützen. Das
Geſicht erſcheint ein wenig kleiner wie im Leben
bis auf ſeine wachsbleiche Farbe iſt es kaum ver
ändert. Die im Geſicht empfangenen Verwun
dungen ſind nur wenig bemerkbat. Das Fußende
und die Hälfte des Sarges deckt eine Goldbrokat
decke mit breitem Hermelinrand, gleichſam der
Kaiſermantel.

Reicher Blumenſchmuck ziert dieſe Decke und läuft

um den Rand des Sarges herum. Stündlich
mehren ſich dieſe Blumenſpenden, es iſt unmöglich,
ſie alle direkt am Sarge zu verwenden. So ſandten
Bauern der Moskauer und verſchiedener anderer
Gouvernements einen großen Lorbeerkranz, in der
Mitte das griechiſche Kreuz aus Hyacinthen und
Veilchen mit querliegenden Palmenzweigen, die
Trauerſchleife des Kranzes trägt die Jnſchrift:
„Unſerem Vater dem Czar-Befreier“ und „Du
wirſt in unſeren Herzen unſterblich fortleben.“ Da
runter „Moskau und die Bauern.“

Unmittelbar nach der Ueberführung erhellten un
zählige Kerzen das Jnnere der großentheils mit
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagenen Kirche. Die
ſpätere Grabſtätte des Kaiſers wird unmittelbar
neben der ſeiner Gemahlin, ſowie über der ſeiner
beiden Kinder ſein.

Altem Brauche gemäß wird die Thronbeſteigung
Kaiſer Alexander III. an den Höfen der Groß
mächte durch außerordentliche Geſandte
angezeigt werden. Dem Vernehmen nach ſind als
ſolche deſtgnirt für Berlin Fürſt Suworoff,
für London ſowie Paris: Fürſt Woronzoff,
für Wien und Rom Graf Peter Schouvaloff.
Außerdem wird Graf WoronzowDaſchkow
als deſignirter Nachfolger des Grafen Ablerberg,
alſo als Hofminiſter genannt. Als Adjunkt des
Kommandanten des Petersburger Militärbezirks,
des Großfürſten Wladimr, nennt man den Gene
ral Adjutanten Grafen Paul Schouvaloff.
Außer dieſen Perſonalien liegt die Nachricht von
einem intereſſanten Perſonenwechſel aus Peters
burg vor. Der Stadthauptmann von Petersburg,
Generalmajor Fedorow, iſt ſeines Poſtens ent
hoben und durch den früheren Marineoffizier und der
maligen Stadthauptmann von Kowno, Bara-
now, erſetzt. Baranow iſt derſelbe Marineoffizier,

welcher kurz nach dem Orientkriege die wunder
barſten Enthüllungen über gewiſſe Seeſtege ruſſ gf delten
ſcher Kreuzer im Schwarzen Meere machte. Ent arl
hüllungen, welche das ruſſiſche Marineminiſterium geinde
ſowie eine Anzahl hoher Perſonen außerordentſi M n
bloßſtellten und das größte Aufſehen erregten. Seine fuhr An

Ernennung hat allgemein den beſten Eindruck ge noch den
macht. Schon vor einem Jahre ſollte er auf m ſlet in
dieſen Poſten berufen werden, aber er wurde da h an
mals in dem bekannten Prozeß wegen des Schiffes t ne
„Veſta“ durch den Urtheilsſpruch des Gerichts an gegen
ſeiner Flügeladjutantenwürde entkleidet und aus echt den 2

den Liſten der Marineoſſiziere geſtrichen. Obgleich tions
damals der Thronfolger und Loris Melikow l
deſſen Ernennung wirkten, konnte ſie doch micht I
durchgeſetzt werden. Loris Melikow entſendete ihn d
darauf nach Paris, um die dortigen Polizeinſti rnnaben
tutionen kennen zu lernen. Später wurde er don m
Gouverneur zu Kowno, wo er mit Energie na n ne
mentlich gegen das Unweſen der Landgendarmen u ein S
vorging und ſelbſt in offiziellen öffentlichen Doku Hehete Kogeltan
menten die Landgendarmen, die durch Trunkenheit, ſt gegen glei

Diebereien, Mordthaten überall den ſchlechteſten n en
Ruf erworben hatten, rückſtchtslos tadelte. Man un
erwartet von Baranow's Energie die Säuberung Kna
des Polizeiperſonals und eine umſtchtigere, gleich
zeitig die Intereſſen des Publikums achtende Lei herd den 26.

kung des Polizeiweſens. h échlogen von
Der Zudrang zu der Feſtungskirche iſt n ne

koloſſal, doch nur den Wenigſten glückt es, bis zum in im Term

Sarge des geliebten Monarchen zu dringen, da ſog In
gleichzeitig immer nur eine geringe Anzahl von heh en
Menſchen Einlaß erhalten kann. a higengeſchirr

Bei der noch immer in Petersburg herrſchenden d n erfrae
Aufregung kann es nicht Wunder nehmen nie de
wenn vom Augenblicke des Attentats bis ver n blh z

gangenen Donnerstag nicht weniger als zehWahnſinnsfälle in der Reſtdenz eonſtatirt wurden, Saat

worunter vorzugsweiſe religiöſe Manie.
Wenn unmittelbar nach dem Hinſcheiden des ſet zu

Kaiſers der furchtbare Eindruck der That auf
die Bevölkerung nicht ſo kraß zu Tage trat grnnen a
ſo trug wohl nur die Urplötzlichkeit des Ereigniſſe n e
ſchuld daran. Der Wahrheit gemäß muß kon
ſtatirt werden, daß mit jeder Stunde die auftihigſ ſener

Trauer mehr zum Durchbruch kam. Das dokumentirt
ſich jeht deutlich genug in allen Shichten. V
übrigens Denjenigen, welche unehrerbietige Aeuße Metfragen N
rungen gegen den todten Kaiſer oder gar ihr gen i

druck geben. An ihnen wird ſofort und mit Rechte Kiſte
hl h zu verkaufen

ob Weib.
Ueber die zahlreichen Verhaftungen zirkulire Frim Publikum und in der Preſſe die behalten

Geruchte, denen zumeiſt die Dementis auf de r
Fuße folgen. Feſt ſteht nur, daß die Perſönlich rn
keit des eigentlichen Mörders des Kaiſers noch isg
immer nicht feſtgeſtellt iſt. Nach einer neueren on o 9
Recognoscirung ſoll derſelbe Jelnigki heißen, dochmihen ind an
iſt mit dieſem Namen noch ebenſo wenig erreiche.

wie vordem. ſharkt RUeber den Prozeß der anderen anläßlich den n
Attentats als mitſchuldig verhafteten vier Perſone W Mietſer
meldet ein amtliches Telegramm vom 20. d. da anſgren
Folgende: Die Vorunterſuchung gegen dienen dar e
wegen des letzten Staatsverbrechens angeklagtet dherb
Perſonen iſt geſtern Abend ſpät beendet worden e Wohn
Die Protokolle ſind behufs Feſtſtellung der An zu

klageakte noch geſtern dem Prokurator Murawjet n beſieſe
übergeben worden, welcher auch als Ankläger Naſe
dem Spezial-Gerichtshofe auftreten wird. Arm t
geklagt ſind vier Perſonen, welchen vier Verbrechen i Sue
zur Laſt gelegt werden: Nikolai Ryſſakoffe
welcher eingeſteht, die Sprengbombe auf den ver ſt eine
ſtorbenen Kaiſer geworfen zu haben Andre
Jeljaboff, welcher am 11. März er. verhaftet
worden war und geſtändig iſt, an den Vorbe in de
reitungen zu dem Attentat am 13. d. Theil
nommen zu haben Timofei Michailow
welcher angeklagt iſt, bei ſeiner Verhaftung dur
das Abfeunern von Schüſſen auf Polizeibean e o
Widerſtand geleiſtet zu haben eine Frauensperſo h beſte
Namens Heſſe Helfmann, welche beſchuldſ e in we
wird, Mitwiſſerin des Selbſtmörders Nawrotzky r n wiethe

ſein. (Fortſetzung auf der Beilage. i er
v



h

Haus und 10 Mark 50 Pf. ab B
feſte, trockenſte Sommerwaare, 1000 Stück 11 Mark 50 Pf. frei ins

ahnhof hier.

Heinrich Schultze.
verkauft von heute bis auf Weiteres:

Briquettes
Halle a/S., den 17. März 188

(Nr. 9535.)

I.

r G P
zum Preiſe von 50 Pf. pro Centner, Händler und Abnehmer größerer
Poſten erhalten nach Vereinbarung Preisermäßigung.

Die Gruben- Verwaltung.Comtoir: Königsſtraße 26.

u e be Die Rechnung der Kirchenkaſſe St. Maximi auf das

M Jahr 1, April 1879 bis T April 1880 und ebenſo derm der Etat derſelben Kaſſe auf die Zeit 1. April 1881
P V bis 1. April 1884 liegen von heute an 14 Tage lang
ſonen al e bei dem Herrn Controleur Böhme zu Jedermanns Anſicht
ſchine Der Gemeinde Kirchen Rath St. Maximi.

Merten 9 ra Mobiliar-Auction in Merſeburg.
hie ſ. Mittwoch den 30. d. M.. von vormittags 9
ah Vhr an, ſollen im hiefigen Rathskellerſagle TSchreib
denn Feretair, 2 Kleiderſchränke I Küchenſchrant, Sophas 6
n e Liſche, 1 Waſchtiſch div. Spiegel, Stühle Bettſtellen,
pruh d Federbetten, 1 Partie Schnittwaaren und dergleichen mehr

entklehet i meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

geh Nerſeburg, den 23. März 1881.n de A. Rindfiei9 n fle ſch,ob M AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.
Onvte e W

AueSonnabend den 26. März d. J,

Ein Logis, im Preiſe von 15 Thalern, iſt ſogleich
oder 1. Juli zu beziehen Saalſtraße Nr. 4.

Die erſten

hin i von vormittags 9 Uhr ab F tt-Bü clier mit n ſollen im hieſigen eiten e verſchiedene Möbels, als le er e uc inge
d n ein in Stimme und Aeußzerem ſehr gut gehaltenes trafen ein und empfiehlt

en öfenlhn d eere i Sopha, d e s n F p d ch Ax iedene Vogelbauer und andere Gegenſtände mehr,ie durch V hfen ch hen gleich baare Zahlung verkauft werden. rer pitzſch.
l n h Merſerure, den 88. März 1881. 7 7htlos d 9 Gelbert, Kr.-Ger.Actuar z. D. u. Auctionator. re r p
re de S Knapendorf. ger Aal,
in ha Sonnabend den 26. März er. nachmiktags 3 Ahr, Kieler Sprotten,
Feſangtt ſoll das e De ne a Ruthen e en Corned-Beef,ungekide die W n Mindeſtfordernden vergeben werden.n e Braunſchw. Blut u. Leberwurſt,eng m Die Gemeinde daſelbſt. Braunſchw. Zungenwurſt,
ſiht 10 Waſchtiſch, I kleines Kinderbett, 2 einſchiaf- Gothger Cervelatwurſt,
e M rige Betten, 1 Schirmlampe, 1 Nähtiſch und an Thüringer Knackwürſte.

deres Küchengeſchirr iſt billig zu verkaufen.
etetshung ha Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.
t Wird ſſnn Eine geräumige Oebſterbude iſt wegen Mangel an

Akten u Raum billig zu verkaufen. Zu erfragen
wen Schmaleſtraße Nr. 21, 1 Tr.en confaſt von Saat K artoffeln
ſe Man

a ha ſpäte Sorte, hat zu verkaufenm Gärtner MIuneh.druck de Man

o kigß m Ich bin geſonnen, umzugshalber mehrere Gegenſtände,
Abt, äg i als eine Truhe leere Kiſten und eine Weinpreſſe zu verlitt on hanfen, Brauhof Nr. 1.

Ein neuer LadenſchrankStunde de

kam, Dos dein
it 12 Kaſt d Regal-Aufſatz, außerdem noch einlin Shiſtn 9 Jega e denen h

ünchrhelte h Zu erfragen Neumorkt 76, 1 Treppe hoch.

nſer c um Verſchiedene alte Möbel, eine große eiſen
e men heſchlagene Kiſte u. ein Regal mit 1 Kaſten
bnhaan M ſind billig zu verkaufen Brühl 17.

Gute Speiſekartoffeln
ächt e nnrit P im Ganzen und Einzelnen

v Fr. Kämmer, gr. Sixtiſtraße 14.a t Lermiethen ver ſofort iſt ein freundliches m
teſte die fühlt urtes Zimmer (wegen Verſeßung des bisherigen Miethers)

Dewents an Man einen einzelnen Herrn. Näheres bei
d de Prſhl F. E. Wirth Sohn, Halleſche Straße Nr. 9.

de Huſeh t Logis-Vermiethung.
Nach e tn Das von Herrn Lehrer Gulbier bewohnte Logis iſt

An den zu vermiethen und am 1. Juli er. zu beziehen.Jelnigi W n Seitenbeutel Nr. 6.
chenſo wen iſt die oberſte EtageRoßmarkt Nr. 2 wegen Domicilverände
nderen an ng an ruhige Miether zu vermiethen und den 1. Juli

e hen d beziehen Frau Naseher-
en ſon

n Oberburgſtraße Nr. 9, III. Etage.
Eine kleine Wohnung, Stube und Kammer, iſt an
e einzelne Perſon zu vermiethen und per 1. April
er 1. Juli zu beziehen. A. Matto,

kl. Ritterſtraße 17.
l Burgſtraße 10 iſt eine fein möblirte Stube mit

Kammer zum 1. April zu beziehen.
Aeht Auch iſt eine Stube für eine einzelne Perſon zu ver
V miethen. Max Jorcke.kolat en Ein Logis für einzelne Leute iſt zu vermiethen und

v b a d Juli zu beziehen Wagnerſtraße Nr. 9.
paben M Ein fein möblirtes Zimmer (parterre) mit Schlaf

M nch iſt Cabinet iſt an einen Herrn ſofort zu vermiethen

l n Schmaleſtraße Nr. 10.iſt

ofe

iPinlm

atot

nd a An

uftren v

len v

Male miethen Burgſtraße Nr. 19.

Eine freundliche Stube mit Kammer iſt an eine Per
oder an ein Paar einzelne Leute ſofort zu vermiethen

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu ver

2eſſtna-Apfelſtnen, ſchön dunkel,

29

Wricecdrich Apifteseh.
cFriſchen Hecht

2 5 beſtes deutſches FabrikatJäh-Maschünen empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Keithareleſraße 18.

Hauptgeld gewinn 60000 Mk.,
Ziehung am 3. Mai a. C.

Heffentlichen Dank!
dem Heilkünſtler G. Pfeiffer in Merſeburg,

für die glücklichen Heilungen, wo alle ärztliche Hülfe
fruchtlos und als unheilbar erklärt wurde.

dung, ſchleich. Nervenſieber, zehn dem Tode nahe,
Hautausſchl., Frauenkrankheit, Mutterbr., Nabel

Knochenfraß, wo Amputation erklärt war.
Aus Gründen Namensverſchw. b. ob. Geheilte er

ſchwerleidenden Menſchheit!
Zu ſprechen in Merſeburg Mittwoch und Sonn

2. Säachſiſch- Thüringiſche

Pferde-Verloosung.
Hauptgewinn im Werthe von e Mk.

3 2500
0Ein- und Verkauf

von Hafer, Erbſen, Linſen, Vohnen,

Heinr. Schule jun.
Als geübte Plätterin

Citronen, froſtfrei,
empfiehlt billigſt

enpfeht C. Louis Zimmermann.

riger Garantie zu billig

Dombau-Loose à 2 M.

ſind zu haben in der Exped. d. Bl., gr. Ritterſtraße 28.

Friedrichſtraße 8,

An Epilepſie und Fallſucht fünf, Gehirnentzün

brüche, Forf. Polip., Augenkrankheit, Schwerhk.,

theilen gern Auskunft! Verpflichtung: Zum Wohle der

abend in der Reſtauration von Blosfeld, Oelgrube.

Ziehung am 28. Mai d. J.

Loose à 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben

Wicken und Sämereien bei

empfiehlt ſi ch in und außer dem Hauſe
Frau Täger, Kreuzſtraße Nr. 3.

Klaſſenſteuer
Reclamations- Formulare

Die Handelsgärtnerei

von P. Mennong
(Grosse sche Gärtnerei),

V.
empfiehlt zur bevorſtehenden Ausſaatzeit in beſter keim
fähiger Waare Sämereien von Futterrüben in beſten
Sorten, Mohrrüben, Erbſen, Zwiebel, Steckrüben,
ſowie verſchiedene Kohl und Blumenſagmen, ferner
zur Frühjahrspflanzung hoch und niedrig veredelte Roſen,
div. Stauden, Stiefmütterchen, Goldlack, Vergiß
meinnicht. Tauſendſchönchen, Primel, Auricel,
Nelken, Georginen, Caima u. dergl., auch ſind da
ſelbſt von Mitte April ab verſchiedene Gemüſe und
Blumenpflanzen zu haben.

Albert Gwrillo
Burgſtraſte 12

empfiehlt Damenkragen, Schürzen, geſtickte Streifen
und Einſätze, weiße Röcke, Rüſchen, Schleifen, Spitzen,
div. Bänder, Shäwlchen, Hut und Ballblumen, Fe
dern, Strick- und Häkelgarne, Zwirne, wollene und
baumwollene Strickgarne, ſowie Strümpfe, weiß und
bunt in allen Größen, Beſätze, Frangen, Knöpfe in
großer Auswahl, Schnuren, Quaſten und andere Po
ſamentierwaaren 2c6

Ferner Oberhemden, Vorhemden, Kragen, Stul
ben, Hoſenträger, Shlipſe, Jacken und Unterhoſen,
ſowie noch andere Herrenartikel in großer Auswahl.

Beſonders empfehle ich noch mein Lager gutſitzender
und dauerhaft gearbeiteter

Corſetkes
zu ſehr billigen Preiſen.

durchfliegt mancher

Mag Hilfe ſuchend, Kranke die Zeitun

gen ſich fragend welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene
Anzeige imponirt durch ihre Größe er wählt und
wohl in den meiſten Fällen gerade das Unrichtige!
Wer ſolche Enttäuſchüngen vermeiden und ſein Geld
nicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir, ſich von
Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„GratisAuszug“ kommen zu laſſen, denn in dieſem
Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel aus
führlich und G Mrrit beſprochen, ſo daß jeder Kranke
in aller Ruhe prüfen Und das Beſte für ſich aus wählen e
kann. Die obige, bereits in 450. Auflage erſchienene e

Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine

riegstäcdlt.
Vom 25. dieſes Monats ab erheben

wir für unſere Milch folgende Preiſe.
Sahne à Liter 80 Pf.,

2) fette Milch u 16
3) magere Milch 10Kriegſtädt, den 24. März 1881.

Die Guts- Verwaltung.
e Trunkſucht, ſogar im höchſten

Stadium, beſeitigt
ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er
ſinder d. M. u. Specialiſt f. Trunkſucht-Leidende Th.
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,
da ſolche nur Schwindel treiben.

Peeialarzt Dr. Kirchhoffer in Str ſaßS heilt nächtl. Bettnaſſen, aßburg, Elſaß
PeriodeſtöSchwäche P eſtörungen, Pollut

ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von
Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Einen Lehrling ſucht
H. Müller jun., Klempnermeiſter.



Zur Frühjahrsſaiſon halte ich mein großes Lager von II

e Sonnenfür Damen und Herren, nach nur neuen Muſtern, in eleganten Ausſtattungen zu ſehr n d

b Il l I t g M f 2 I ü t ſt wwelten Heratfilligen Preiſen beſtens empfohlen. Kirkorrtens von Mark 2 an, Kouristen von

Mark 2 an. n5 re in ertC in Seide, Glorig und Zanella zu den billigſten ePreiſen. Prompte Ausführung aller Reparaturen nan
Schirmſabrik von Guſtav Müller,

Weissenfels Merseburg, Burgsetrasse 16- n v en

r in EptzalGrube „Paul“ von A. RNiebeck, Gewerbe Verein
März 8 Ahr, haLuckenau bei Teuchern. e e h n de b

e d es Vorſtandes e.2 9 er e e Seine Wlltterinngen mit Vorzeigen ee

liefere in WaggonLadungen von 100 und 200 Ctr., ſowie bei Fuhren und von Präpargten.jedem kleineren Quantum zu billigſten Preiſen. AiAtmitglieder her t. ln
Dahun „J Heinrich Semtae. Iaudbwärtheehafttrt n
522 BO O n unhrünglicheFriedrion Sobdltze, B Miptörohulo Mörseburg.

Unſere Einladung in der vorigen Nr. d. Blattes m i ugeſett 51

0 empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum richtigen wir hiermit dahin, daß der mit einer öffent z Muethden Aus
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

lichen Prüfung e de verbundene Schluß der Schul De einma

Sorten und Weehsein, Sonnabend den 26. d. M. im oberen Saale des Raths h an 8286
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe
7 Uhr für Herren Schumann. u den 502er enreee S Hienenzüchter- Verein für Merſeburg

Hie Hagmen Handlung und Ungee
evon Carl Eckardt in Merſeburg Muneſoian o

empfiehlt zur bevorſtehenden Saatſaiſon ihr großes Lager en
von landwirthſchaftlichen Sämereien, als Koth-, W eiss-, S e henen
Gielb-, scuwedisch Klee, Luzerne, Bspar- r e nsette, diverſe Gras Futter und Rühbensanaten, en
W'icken und Mülsenſfrüchte zur Ausſgat 2c. 2c.

fellers hierſelbſt, nicht nachmittags um 3, ſondern um
on ahgeſett2 Uhr ſtattfindet. Der v

Der Vorstand al nur nocdes lanwiech ne KreisVereins. Oſnnſumme der
önian.W gehen beträgt dHeſang -Uerein. MWaſprehend ſi

ſprünglich ar

Nächſte Uebung Sonnabend, um 7 Uhr für Damen
ahgeſht 38954

Kel Ralc

y 3 4 1 her n Aheotdnetin nur beſter, keimfähiger Qualität zu billigſten Preiſen. e W
r WanzlerFar Famllien und eſectrkel, Bibliotheken, Hotels Cafés und Veſtaurationen e

Gr. 961) h Auge
d S Heuke Donnerstag den 24. März h Am pral

tut SchlachtekestS E, Adam, nS am wieS Gotthardtsſtr.52 Bitte zu beachten h Ank eheS Probe Nummern gratis und franco van u junges Mädchen im Schneidern un el mit e
n der Confection erfaähren, ſucht unter v in do

Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. e See en leſen fuhr ber Cred n am

niederzulegen. wider beſeExpedition der Jlluſtrirten Seitung n Leipzig. Dem Schriftgelehrten N. St. zu ſeinem 19. Wie ne
feſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß er vor Freuden Viwaſt
den windigen Berg erſteigt, aber nicht als Führer, de bungen z

S
7

Th in Merseburg (Kaiſer Wilhel eWindgebirges. t ſindeater in erse ur9 aiſer l he mshalle). Alle ſehen e men en e n
tn Karl Schrei l leiſten haben, fordeſSonnabend den 26. Aärz 1881. en en eGaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters in Arnſtadt. en e e et n vie

edenem InhaltEine braune Ledertaſche mit verſDie Reiſe durch Berlin ätg S Stunden. am Montag Abend verloren worden. Der Finder n
gebeten dieſelbe gegen Belohnung in der Exped. d.

Anf s u Operette Kaſſenoſt abzugeben. nnfang r. aſſenöſfnung 7 Uhr. ni i ö i Die heutige Nummer enthält eine Beilage läſdahPreiſe wie gewöhnlich. C. A e V. aus Dresden. ne
Hierzu eine Beilage. da vidin Raun

S 6



Beilage zu Nr. 47 des Merſeburger Correſpondenten vom 24. März 1881.
Parlamentariſche Nachrichten.

gen t ſt Reichstag. Montagſitzung. Der erſte
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die FortſetzungKen der zweiten Berathung des Küſtenfrachtſchiff

fahrtsGeſetzes, Der Geſetzentwurf wird ohne
weitere Debatte nach den Vorſchlägen der Commiſſton
unverändert angenommen. Darauf tritt das
Haus in die dritte Berathung des Etats
in Verbindung mit dem Anleihegeſetz. Zur
Generaldiscuſſton ergreifen die Abgg. Stumm,
Richter, v. Minnigerode, Rickert, Dr.
Bamberger und Windthorſt das Wort undlegen ihren prinzipiellen Standpunkt zur Vorlage t

r bar. Nach Schluß der Generaldebatte geht dasVerein Haus zur Spezialberathung über und erledigt eine

Reihe von Capiteln. Um 4 Uhr vertagt ſichches ſ das Haus auf Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung
e Fortſetzung der Etatsberathung
880.

Nach den Stireichungen und Veränderungen,n m diin welche der Etat und das damit verbundene An
be ſo leihegeſetz (füe Poſt, Telegraphen ec.) in der

zweiten Leſung erfahren haben, ſtellen ſich dieIhn Hauptziffern folgendermaßen Die fortdauern
den Ausgaben pro 1881—82 belaufen ſich nach
dem urſprünglichen Anſatz der Regierung aufn 513 924888 Mk. Davon ſind im Ganzen vom

Reichstag abgeſetzt worden 2324017 Mark
n und zugeſetzk 51 190 Mk. Demgemäß betragen
h die dauernden Ausgaben nur noch 511652 061
en Mk. Die einmaligen Ausgaben waren an
d un d an geſet auf 82 886 521 Mk. Der Reichstag hat

hiervon abgeſetzt 1582 028 Mk. Sie belaufen
d ch alſo nur noch auf 81304493 Mk. DieSeht Geſammtſumme der dauernden und außerordentlichen

Ausgaben beträgt demnach jetzt 592 956 554 Mk.
Dementſprechend ſind von der Einnahmeſumme,ren die urſprünglich auf 596 811 409 Mark ſich be

n Il ſednn lief, abgeſetzt 3854 855 Mk., ſo daß dieſelbe
Scmnmn jeßt mit den 592 956 554 Mk. der Ausgaben

Gr Mecſhtn ſumme balancirt. Dies ſind die Ziffern des Etatsfür Art geſehes, wie es zur augenblicklichen dritten Leſung

gen ſteht. Das Anleihegeſetz lautet nach den Be
du n e ſclüſſen zweiter Leſung dahin, daß der Kanzler
Arb. ermächtigt wird, die außerotbentlichen Geldmittel,

welche in dem Etat 81/82 zur Beſtreitung derhalt Poſt und Telegraphenverwaltung im
Betrage von 6127500; der Marineverwaltung

im Betrage von 9373 558 der Verwaltung des
Reichsheeres von 36 926 163 Mk. im Ganzen

bis zur Höhe von 52427221 Mk. vorgeſehen
ſind im Wege des Credites flüſſig zu machen.

Die Verſammlung findet nachmittags Uhr im
Rathskellerſaale ſtatt.

Am Sonnabend wurde unterhalb der Eiſen
bahnbrücke am Herrenkruge bei Magdeburg der
Leichnam eines unbekannten Mannes aus der Elbe
gelandet, der anſcheinend ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen hat.
Arm und ein Bein, welche wahrſcheinlich durch
Eisſchollen abgeriſſen ſind auch von der Beklei
dung waren nur Ueberreſte vorhanden.
iſt in das Krankenhaus geſchafft worden.

An demſelben fehlten ein

Die Leiche

t Am 18. d. feierte die MagdeburgerLe
ensverſicherungs Geſellſchaft ihr 25jäh

riges Jubiläum.
Der Reichskommiſſar für die auſtraliſchen Welt

ausſtellungen, Profeſſor Reuleaux, hat der be
kannten Leipziger Firma Julius Blüthner aus
Melbourne ein vom 31. Januar datirtes Schreiben
zugehen laſſen, des Jnhalts, daß den Blüthner
ſchen Flügeln von der Jury der erſte Preis zu
erkannt iſt.
deutſche Induſtrie gebracht, die ſich im Auslande
faſt immer ſiegreich behauptet.

Wieder ein Beweis, wie weit es

Um ſich an ihrer Herrſchaft zu rächen, ſchüttete
ein erſt 15 jähriges Dienſtmädchen in Leipzig
dem halbjährigen Kinde Petroleum in die Milch.
Die Lebensgefahr wurde noch rechtzeitig beſeitigt
und das Mädchen verhaftet.

t Eine Frau in Reudnitz bei Leipzig, welche
dieſer Tage bei einem dortigen Fleiſcher Knackwurſt
kaufte, mußte ſich nach deren Genuß heftig er
brechen, und eine Katze, welcher man von der
Wurſt gegeben hatte, wälzte ſich vor Schmerz auf
dem Boden, brach die Wurſt nach anderthalb
Stunden aber wieder aus.
Wurſt ergab, daß das Fleiſch mit Anilin ge
färbt war.

Die Unterſuchung der

t Eine entſetzlich rohe That verübte Anfange
dieſer Woche eine Hausmagd des IJnſpectors auf
dem Rittergute Olbernhau.
wegen verſchiedener Dinge der Dienſt gekündigt
worden um ſich dafür u rächen, vergriff ſte ſich
an dem 11/ jährigen Kindchen ihrer als ſehr hu
man bekannten Herrſchaft.

was verünreinigt, die rohe Hausmagd ging in
die Küche, ſetzte einen Topf mit Waſſer auf den
Ofen und verbrannte mit dem kochenden Waſſer
das arme Würmchen ſo ſehr, daß die Haut in
Fetzen vom Körper hing. Das Kindlein iſt am
nächſten Tage nach ſchrecklichen Leiden geſtorben
die Magd wurde gefänglich eingezogen.

Ueber den Dammbruch bei Maukenſ

Derſelben war

Daſſelbe hatte ſich et

und ſeine traurigen Folgen theilt die betreffende

Eine Frau und ein Fleiſcher, welche auf dem etwa
500 Schritt hinter dem Deiche gelegenen Wege
gingen, wurden von dem furchtbaren Strome über
raſcht und entrannen nur mit großer Mühe dem
Tode des Ertrinkens. Die ſämmtlichen, hinter den
Deichen zunächſtliegenden Ortſchaften, deren Be
wohner ihr Herz erleichtert fühlten durch die be
ſonders vermittelſt der einſtchtsvollen Eisſprengungen
glücklich beſeitigten Eisverſtopfungen ahnten nicht,
welche Gefahr ihnen drohte. Jhnen Nachricht zu
geben, war unmöglich, da Jedem in der Nähe die
eigene Rettung oblag. Das ganz nahe gelegene
Vorwerk Mauken konnte noch eben die Lücken
ſeiner alten Verwallung ausfüllen, ſo daß nur
wenig Waſſer eindrang. Auch die anderen Ort
ſchaften hatten, als ſie den entfeſſelten Strom
hereinbrechen hörten, ihre kleinen Dorſwälle zum
Schutz hergeſtellt, was ihnen auch meiſtens ge
lungen, ſo daß die Dörfer Gehmen, Düßnitz, Rade
und Battin ihre Dorflagen trocken erhalten haben.
Lider gelang dies den Dörfern Hemſendorf, Gors
dorf und Schützberg nicht, und dieſelben waren ſo
dem Elemente preisgegeben. Jn Schützberg lag
ein kleiner Theil ſo hoch, daß ſich Menſchen und
Vieh dahin flüchten, die Nacht dort zubringen
und am Morgen auf dem Elbdeiche das Vieh nach
den noch höher gelegenen Dörfern Klöden und
Kleindröben bringen konnten. Traurig dagegen
ſtand es in Gorsdorf und Hemſendorf, wo die
Bewohner mit ihrem Vieh auf die Boden flüchten
mußten. In höher gelegenen Häuſern wurde das
Vieh in die Wohnzimmer gebracht. Der wackeren
Hülfe der von Torgau mit 18 Pontons geſandten
100 Mann Pioniere iſt es hauptſächlich zu ver
danken, daß kein Menſchenleben zu be
klagen iſt; nur drei Stück Rindvieh ſind in
Hemſendorf der plötzlich hereinbrechenden Fluth zum
Opfer gefallen. Die Leute waren auch aufrichtig
dankbar für dieſe Hülfe Eben ſo gebührt vielen
Dank dem Waſſerbauinſpector Grote, welcher bis
Mitternacht den am meiſten gefährdeten Dörfern
mit ſeinem Boote Rath brachte, nicht achtend der
Gefahr, die ihm in der Nacht guf dieſem unſtcheren
Fahrwaſſer drohte. Groß iſt das Unglück
und höchſt bedauernswerth iſt die Lage
der Bewohner von Gorsdorf und Hemſen-
dorf; aber Gott ſei Dank ſind die Witterungs
verhältniſſe günſtig. Keiner der Perſonen, denen
der Schutz und die Bewachung des Deiches oblag,
trifft wegen dieſes Unglücks auch nur der leiſeſte
Vorwurf. Jeder hat ſeine Schuldigkeit gethan
Gott helfe weiter.

In Deſſau nimmt, der „Cöth. Ztg.“ zuDie Abgeordneten Grad, Dr. Karſten und
v. Wedel lMalchow haben folgenden von ſehr

vielen Abgeordneten unterſtützten Antrag eingebracht:

ODr Reichstag möge beſchließen den Herrn
W kFeichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen

A. Waßregeln zu treffen, um einen billigeren und
aſcheren Bezug der Depeſchen für Witerungs-c berichte zum praktiſchen Gebrauche der Land

v A. ſör wirthſchaft und Jnduſtrie im deutſchen Reiche her

Je beizuführen.

e eheAdam, Provinz und Amgegend.

folge, die Ausbreitung des Flecktyphus immer
mehr zu. Das Krankenhaus reicht ſchon nicht
mehr aus, die Kranken ſämmtlich aufzunehmen,
weshalb man anderweitig ein proviſoriſches Kranken
haus einzurichten bedacht ſein wird. Ein dortiger
Arzt ſoll bei Behandlung von derartigen Patienten
ſchwer erkrankt ſein.

Jn Gotha ſind wieder falſche 20Pfennig
ſtücke mit den Jahreszahlen 1874, 1875 und
1876 vorgekommen. Die Falſiſtcate ſind durch ihre
gelbliche Färbung unſchwer zu erkennen.

Am 19. d. feierte Sanitätsrath Dr. Karl
Heinrich Woppiſch in Zeitz das fünfzigjährige
Doctorjubiläum. Unten den vielen ihm ge
brachten Ovationen ſelen die Diplome als Ehren
doctor der Univerſität Halle und als Ehrenbürger
ber Stadt erwähnt.

Deichhauptmannſchaft Folgendes mit: „Montag,
den 14. d. M., gegen 11 Uhr Vormittags,
haben bei dem Domänenvorwerke Mauken die
Fluthen des Hochwaſſers in der Elbe den Deich
durchbrochen und hierdurch ſind 7 Ortſchaften
mehr vder weniger in die traurigſte Lage verſetzt.
Das Unglück trat ein bei ſchönem, ganz ruhigem
Wetter. Trotzdem am 12. d., Nachmittags, ein
ziemlich lebhafter Wellenſchlag war, hatten ſich die
Böſchungen, zumal an der Bruchſtelle, ganz un
verſehrt erhalten. Noch kurz, etwa 10 Minuten
vor der Kataſtrophe, hatte der die Wachmann
ſchaften beaufſichtigende königliche Buhnenmeiſter,
deſſen Wohnung etwa 200 Schritt davon entfern
ſteht, mit dem braven, dienſttreuen Deichſchöppen
Vogt bemerkt, daß ſich quf dem hinter dem Deich
ſtehenden Drängewaſſer, etwa 10 Schritt vom
Deiche entfernt, einige Blaſen zeigten, welche von
aufquellendem Waſſer herrührten eine Erſcheinung,
die auch an anderen Orten vorgekommen iſt. Wenn
auch vollſtändig außer Zweifel, daß dieſem Uebel
in keiner Weiſe abzuhelfen, ſo beauftragte der
Buhnenmeiſter beim Weggehen den Deichſchöppen
doch, die Stelle zu beobachten. Kurz nachdem ſich
Erſterer entfernt hatte, ſah der Letztere einen ſtarken
Waſſerſtrahl aus dem hinter dem Deiche gelegenen
Lande herausdringen, lief dem Buhnenmelſſter
darum nach und rief ihm das Bemerkie zu. Jn
dem Momente, als Beide ſtch umſehen, bricht der
Strom dürch den Deich und dieſer verſchwindet in
den Fluthen, welche durch den raſenden Strom in
kürzer Zeit eine Lücke von ca. 100 m reißen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. März 1881.

Der Geburtstag Sr. Maj. des Kai
ſers wurde hie wie in zahlloſen deutſchen Städten
und Ortſchaften auch diesmal mit jener hohen
Begeiſterung gefeiert, die mit dem zunehmenden Alter
des allverehrten Heldengteiſes mit jedem Jahre an
Jnnigkeit und aufrichtiger Hingabe gewonnen hat.
Es würde den Raum unſeres Blattes überſchreiten,
wollten wir auf die aus allen Theilen des Reiches
vorliegenden Feſtberichte näher eingehen, lauten
dieſelben doch faſt alle übercinſtimmend in der
Schilderung der Thellnahme, die weite Schichten

guten W
n n liche Bewerbungen mit Beifügung von Lebenslauf

h eben

h aumburgWeißenfelsgeitz, Herr von Helldorf
ſthalt Laumersroda, wird am 27. d. im „Verein der

Liberalen in Naumburg a/S. Vortrag halten.



der Bevölkerung an dieſem Feſte bekundeten. Daß
unſere Stadt mit ihrer KaiſerGeburtstagsfeier hinter
andern nicht zurückſteht, iſt uns eine Freude zu bekunden.

Auch wir hatten Salut, Reveille, Gottesdienſt, Parade
und Nachmittags Feſteſſen in der Reſſource, dem
ſich Abends die von patriotiſchem Geiſte durch
wehte Feier des Landwehrvereins in der Kaiſerhalle
würdig anſchloß. Möchte es unſerm hochbetagten
Kaiſer beſchieden ſein, den Tag noch oft in gleicher
Rüſtigkeit, aber weniger getrübt durch Ereigniſſe
wie die jüngſten in Petersburg, mit ſeinem treuen
Volke feſtlich zu begehen.

Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung vom 7.
d. M. beſchloſſen, den Fleiſchbeſchauern für das
Auffinden von Trichinen in hier geſchlachteten
Schweinen eine Prämie von 10 Mark aus den
Kreisfonds zu gewähren. Anträge auf Gewährung
dieſer Prämie ſind unter Beifügung einer Beſchei
nigung der Ortsbehörde, daß das Schwein, in deſſen
Fleiſche die Trichinen gefunden ſind, im Orte ge

lings. Die Wittwe begleitete dieſe Reliquien mit einem

Achtung von ihr und ihrem Volke annehmen. Sie habe
die Artikel ſelbſt angefertigt und überſende ſie dem Manne,

Schurz hat das Geſchenk angenommen und ließ an
CEhipeta ſeinen Dank ausſprechen.

Schreiben, worin ſie den „Mann mit den vier Augen“ P nHerr Schurz trägt bekanntlich eine Brille) bat, er mögeſſchaftlichem und techniſchem Gebiet referiren die Artikel
die Gegenſtände als ein Zeichen der Freundſchaft und Eiſenbahntechnik von Prof.

franzöſiſchen Litteratur von E Landsberg in
aris. Ueber die großen Fortſchritte auf naturwiſſen

of. Heinzerling, elektri
ſches Licht, elektriſche Eiſenbahn und Elektro
technik, Entphosphorung des Eiſens, von O

der, wie ihr verſtorbener Gatte ſagte, „der beſte Freund Dammer und E. Hoffmann, Fern precher (Tekephon),
ihrer Nation ſei und ſo viel für ſie gethan habe Herr Feuerungen 2e. Der biosgraphiſche Theil führt uns

hervorragende Forſcher, Schriftſteller, Künſtler, Polititer
und Staatsmänner vor, über deren Leben wir großen

Ein muthmaßlicher Mörder entdeckt )ſtheils hier zum erſtenmal Beſtimmteres erfahren. Ueber
Aus Altona, 21. März berichten die „H. Nachr.
Bekanntlich wurde am Morgen des 21. Januar d. J.

haupt wird keiner nach genommener Einſicht das Heſt
aus der Hand legen, ohne von der außerordentlichen

ſchlachtet worden iſt, an die Polizei-Verwaltungenſin Göttingen die 72 Jahre alte Tuchmacherwittwe Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit auch für ſeine ſpeziellen
bezüglich die Herren Amtsvorſteher einzureichen,
welche bei Einſendung der Anträge die Trichinen
haltigkeit des Fleiſches zu beſcheinigen haben.

Auf der Tagesordnung der heutigen Stadt
verordnetenſitzung ſteht u. A. die Hierherver
legung der beiden Weißenfelſer Escg
drons des 12. Huſaren Regiments. Daß der
Gegenſtand für unſere Bürgerſchaſt von ſchwer
wiegender Bedeutung iſt, brauchen wir wohl nicht
erſt zu erörtern, auch wies bereits ein Eingeſandt
in voriger Nr. auf die verſchiedenen Geſichtspunkte
hin, die hierbei in Betracht kommen. Daß es aber
ſehr gut angebracht, ja ſogar dringend nöthig iſt
das in dieſer Sache vorhandene Intereſſe auch
öffentlich zu bekunden, wollen wir angeſichts dieſer
Sitzung hier ganz beſonders hervorheben und damit
zum Beſuch der heutigen Verhandlungen auffordern
Unſeren Stadtverordneten wird es leichter werden,
Opfer zu bringen, wenn ſie ſehen, daß die Mehr
heit der Bürgerſchaft an dieſer Frage einen regen
und zuſtimmenden Antheil nimmt.

Nach dem in dieſen Tagen erfolgten Abſchluß
der Maſſenverwaltung des Hotelier Weber ſchen
Concurſes ſollen 171, Prozent der Forderungen
an die Gläubiger zur Vertheilung kommen.

Der holke Lenz zeigt uns ein etwas rauhes
Geſicht. Mit ſeinem Eintritt haben ſich recht
ewpfindliche Nachtfröſte eingeſtellt die ſich gewöhnlich
bis zu 3 Grad unter Null verſteigen und auf im
Freien ſtehenden Waſſergefäßen c. eine feſte Eis
decke bilden. Trotzdem fangen Büſche unb Pflanzen
ſchon mächtig an zu treiben und laſſen ein bal
diges milderes Regiment des vielbeſungenen Früh
lings dringend wünſchenswerth erſcheinen.

Dem Vernehmen nach veranſtaltet der Ge
ſang Verein am 4. April noch einen Kammer
muſikAbend. Zur Ausführung deſſelben ſind die
Soliſten der Weimariſchen Hofkapelle, unter ihnen
der Concertmeiſter Kömpel und Leop. Grütz
macher gewonnen. Jn dem Cyklus der muſt
kaliſchen Aufführungen des Vereins dürfen wi
mit dieſer Soiree unzweifelhaft einen glänzenden
Abſchluß der Saiſon konſtatiren.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H. Unter den Rindbeſtänden der Landwirthe

Bernhard Seibike und Friedrich Sachſe zu Bün-
dorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen

S Unter dem der Lützener Rübenbaugeſell
ſchaft gehörigen Rindvieh iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

Vermiſchtes.
(Gambetta übertrumpft.) Aus Paris, 18.

März, wird geſchrieben Eine ſehr hübſche Parodie des
rührenden Schmerzes, welchen Herr Gambetta um das
Petersburger Attentat zur Schau trägt, hat der Director
des Chatelet Theaters erſonnen. Auf dieſer Bühne
wird jetzt, beiläufig geſagt, mit großem Erfolge, „Michel
Strogow“ geſpielt, ein ruſſiſches Spektakelſtück, in
welchem ganze Truppenkörper vor den Augen der Zu
ſchauer vorbei deſiliren. Der Director hat nun ange
ordnet, daß die Offiziere dieſer Scheinarmee zum Zeichen
der Trauer acht Tage lang einen Flor um den Degen
tragen ſollen. Der Treffliche, ſelbſt ein Komödiant und
gar kein ſchlechter, meint es mit dieſer Maßnahme ganz
ernſt und war eines Abends nicht wenig betreten, als
ſeine trauernden Statiſten vom Parterre mit ſchallendem und praktiſcher Thätigkeit, der Kunſt und des öffentlichen
Gelächter und boshaften Scherzen aller Art begrüßtlLebens die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchäftigen. Die

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

wurde, als ein Fremder hervortrat, ſeinen Rock öffnete

Kellner geb. Jünemann in ihrem Hauſe, das ſie allein
bewohnte, mit durchſchnittenem Halſe, einer Stichwunde
in der Bruſt und mit mehreren von Schlägen mit einem
ſtumpfen Jnſtrument herrührenden Kopfverletzungen in
ihrem Zimmer todt am Boden liegend vorgefunden
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt ein Raubmord vor
da die Ermordete als wohlhabend galt; doch iſt nicht
ermittelt worden, was bei ihr entwendet worden iſt, weil
keine Spuren von Gewalt an irgend einem Gegenſtand
wahrgenommen werden konnten. Der That dringend
verdächtig iſt nun von der hieſigen Criminalpolizei ein
30 Jahre alter Bäcker und Krämer Namens Chriſt.
Friedr. Ad. Bolstorf aus Nordheim verhaftet worden,
der ſich längere Zeit in Göttingen aufgehalten hat und
neuerdings ohne irgend welche dringende Urſache hierher
gekommen iſt. Hier machte derſelbe bedeutenden Aufwand;
erregte dies nun ſchon Verdacht gegen ihn, ſo geſchah
das in noch höherem Grade dadurch, daß er den recht
mäßigen Erwerb des verausgabten Geldes nur ungenügend
nachzuweiſen vermochte. Eine Ausgabe, die er an einem
Abend machte, betrug ca. 300 Mk. Am meiſten wurde
der gegen Bolſtorf aufgeſtiegene Verdacht dadurch ver

ihn gravirende Reden geführt und über die näheren Um
ſtände des Mordes geſprochen hat. Der Verdächtige
wurde vor einigen Tagen zwar nur wegen Sachbeſchädi
gung verhaftet, da er mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert
hatte. Die Polizei fühlte ſich indeß veranlaßt, genaue
Jnformationen von Göttingen her einzuholen und über
ihre Wahrnehmungen dorthin zu berichten. Letztere
hatten zur Folge, daß ſofort von Göttingen aus ein
Haftbefehl gegen Bolſtorf wegen dringenden Verdachts
des Mordes erlaſſen wurde, worauf der Verhaftete
geſtern bereits durch einen Criminalſergeanten dorthin
transportirt worden iſt.

(Mit 107 Jahren noch im Amte.) Der
Religionslehrer der iſraeliſchen Gemeinde zu Heringen
(Rheinprovinz) Abraham Levy Dickſtein, feierte am 8.
d. ſeinen 107. Geburtstag. Derſelbe wurde den 18. März
1775 zu Naſchelska in Ruſſiſch-Polen geboren und lebt
ſeit 1814 in Deutſchland. Herr Dickſtein iſt in ſeiner
Gemeinde bei Allen beliebt, nicht zum mindeſten bei
ſeinen chriſtlichen Mitbürgern, jedes Kind ehrt und achtet
den hochbetagten Greis. Geiſtig iſt derſelbe noch friſch
doch merkt man an ſeinem Gange ſein hohes Alter
Dickſtein, der niemals verheirathet war, ſteht ganz allein
auf der Welt; ſein Gehalt beträgt nur 130 Mk. jährlich

(Ruſſiſches.) Jn einem Städtlein bei Moskau
war öffentliche Gerichtsſitzung. Die Richter ſollten über
einen Streit zwiſchen zwei Perſonen entſcheiden, die ſich
in der Trunkenheit beleidigt hatten. Die Verhandlung
konnte aber nicht ſtattfinden denn der Vorſitzende, Herr
Schatichin, und die beiden Richter, Herr Podaſchenski und
Fürſt Tſchawtſchawadſe, waren ſo betrunken, daß ſie auf
keinem Stuhle ſitzen und nur noch lallen konnte. Es
entſtand große Heiterkeit, die aber plötzlich unterbrochen

und ein Papier vorzeigte, daß er von der Regierung in
Petersburg geſandt ſei, um die Gerichtszuſtände zu prüfen.
Die drei Richter wurden verhaftet.

(Gegen die Trunkſucht.) Wie man der „Soz.
Corr.“ aus Berlin ſchreibt wird binnen Kurzem in der
Nähe dieſer Stadt, zwiſchen Schöneberg und Charlotten
burg, von dem Jnſpector des kgl. Klinikums eine Privat
heilanſtalt für Trunkſüchtige eröffnet werden, deren
Leitung Sanitätsrath Dr. Baer, Verfaſſer des größten
Werkes über den „Alkoholismus“, übernehmen wird.
Bisher beſtand nur eine Anſtalt dieſer Art in Deutſch
land und zwar zu Lintrop in den preußiſchen Rhein
landen; doch hat bekanntlich der neue Geſetzentwurf gegen
die Trunkſucht die Gründung derartiger Aſhle von Staats
wegen vorgeſehen.

Literariſches.
Jahres-Supplement (1880/81) zu Meyers Kon

verſations-Lexikon. Heft 5 u. 6 (Dutrieux bie
Gartenbau). Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut. Dieſe
„lexikaliſche Zeitſchrift“, wie wir das verdienſtliche Werk
genannt haben, läßt auch in ihrer Fortſetzung keine der
Fragen vermiſſen, die auf den Gebieten wiſſenſchaftlicher

ſtärkt, daß er anderen Perſonen gegenüber verfängliche,

Intereſſen Befriedigung empfangen zu haben. Die das
Heft begleitenden Pläne des chemiſchen Laboratoriums
in Leipzig und eine Karte von der heutigen geographi
ſchen Kenntniß des ſchwarzen Erdtheils gehören Artikeln
in vorhergegangenen Heften zu und begegnen der Wiß
begier Vieler.

Börſen-VBericht.
Halle, 22. März 188 l.Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150- 180 Vi,

Sorten 213-220 Mk.
Roggen 1000 Kilo, 212-215 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez.

Chevaliergerſte 180--190 Mk. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 158--167 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,75 Mk, bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,25 bez.
Kleie Roggen 6,50 Mk. bez., Weizenſchaale

5,50 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.

feinere und

5,25

c

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung z
Kirchen und FamilienNachrichten.

Domkirche: Freitag den 25. März, abend
r Paſſions-Gottesdienſt. Herr ConſiſtorialRath

euſchner.
Neumarktskirche: Freitag den 25. Marz, nach

mittags 5 Uhr, Faſtengottesdienſt. Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche. Donnerstag den 24. März,

abends 7 Uhr, Faſtengottesdienſt und nach demſelben
allgemeine Beichte und Abendmahl. Anmeldung

Todesanzeige und Dank.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mit

theilung, daß am Sonntag den 20. März mein lieber
guter Vater, der Handelsmann Karl Schreiber, nach
kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Gleichzeitig ſage ich dem Herrn Paſtor Gruner für
die troſtreichen Worte, ſowie ſeinen Freunden und Be
kannten, welche ihm das letzte Geleit gaben, meinen
herzlichſten Dank. Karl Schreiber

BeeDer trocken gelegte obere Theil des hieſigen Gotthardts
teichs mit Ausnahme der anderweit verpachteten Par
zellen Nr. 1 17 und 18 bis incl. 22 nebſt der großen und
kleinen Teichvoigt Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht Ende
März d. J. abläuft, ſoll anderweit im Wege der Lieita
tion auf den dreijährigen Zeitraum vom 1. April 1881
bis dahin 1884 in einzelnen Parzellen nochmals ver
pachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag den 29. März d. J., vormitkags 10 Ahr,
im Lokale
anberaumt.

Pachtliebhaber wollen ſich in dem Termin pünktlich

einfinden. eDie Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Liei

her bei der unterzeichneten Receptur während der bekannten
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. März 1881
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
Verſteigerung im Wege der

Zwangsvollſtreckung
Sonnabend den 26. d. M., vormiktags 10 Ahr,
verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen
Rathskeller eine Partie verſchiedener Schnittwaaren, als
Schürzenzeuge, fertige Schürzen, wollene Hemden, Taſchen
tücher, Handtücher, Jacken, fertige Kinderanzüge u. dgl. m.

Außerdem kommen noch verſchiedene Möbel zum Ver
kauf. Merſeburg, den 22. März 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher

mittlere Qualitäten 188-204 M feinſte trockene

der unterzeichneten Domainen Receptur

tation, die Karte, das Vermeſſungsregiſter und das Wege
kataſter werden im Termine bekannt gemacht reſp. zur
Kenntnißnahme vorgelegt werden, können auch ſchon vor
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